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seine el hın untersuchtes uc in einem eute in ürzburg lıegenden
eX erhalten hat (CT Weigand, Geschichte der el Ebrach 1834,

126.) Vernets anregen geschriebenes uch hat alle Vorzüge einer knapp
gehaltenen Darstellung.

München V. Pölnitz
Zedinek, W.;, B., Die rechtliche ellung der Öösterlichen

Kirchen, insbesondere Pfarreikirchen, in den ehemaligen 10zesen
alzburg und Passau un hre Entwicklung bis ZU Ausgang des ittel-
alters Passau 1929, 220
Die schwere Belastung einzelner Klöster in Iinanzieller, persönlicher und

disziplinärer 1NS1IC Uurc ine übergroße Anzahl VON Pfarreien hat in
einzelnen en un Ordenskongregationen in eizter Zeıt selbst iıne Be-
WERLUNg ausgelöst, die auf Hingabe dieser Pfarreien ahzielt €1 begegnet
s1e einer ebensolchen Bestrebung VO  — Ochster kirc  icher e1ite O0m1 ist
auch die rage, wIe die en en vielen Pfarreien kamen und weilche
rechtliche ellung diese wiederum besaßen, AdUus einer historischen ine ak-
tuelle geworden. ZS8 sorgfältige, auf weitausgedehnter uellenkenntnis
asıerte Arbeit beschränkt sıch auf ine Untersuchung des es1itzes der
Augustiner und Prämonstratenserchorherren SOWwIle der Benediktiner un
Zisterzienser in den ebleten der en Diözesen alzburg un Passau.
Sie bietet insofern viel Neues, als Ss1e über ahrmunds Untersuchungen des
geistlichen Patronats un der Inkorporation sowohl zeitlich bIs auf die
Neuzeit hinausgeht und UuTre die seitherige Veröffentlichung
Quellen WIe ine fortgeschrittene Fachliteratur, umfassende un gesicherte
Ergebnisse zeiıtigen konnte Als Quelle des klösterlıiıchen Eigenbesitzes CI-
cheıint in erster Liniıe dıe Landschenkung, daneben Tausch Die ründung
VON Kırchen geschieht teilweise auf Tun einer Auflage, dann aber AUS
der Verpflichtung des Grundherrn heraus für seine Untertanen auch in
geistlicher 1NS1C SOTSECN müssen. Beachtenswert ist C5, WIeEe schwer
einzelne Konvente Schon früh der ast der Inkorporation trugen, die
ihnen dıe ellung der Pfarrgeistlichkeit ZU!T Pflicht machte, daß S1e sich

uchten
ihr teilweise schon firün Uure Präsentation VON Weltpriestern entziehen

DE Darstellung gibt für die Lösung des heute dringlichen
roblems wertvolle historische Grundlagen ohne die Schwierigkeiten
verkennen, die dieser Degegnen werden.

München Pölnıtz

Wo  aupter, E OCNH- und Niedergericht in der mittelalterlichen
Gerichtsverfassung Bayerns. (Deutschrechtliche eiträge AXITL, 2
Heidelberg, Wiınter 1929, 199
Man ist rbeıten mit weitverzweigter Literaturkenntnis ohl gewöhnt,

aber ine Studie VON ausgebreitetem gründlichem Wissen auch auf dem
noch wenig gepflegten Gebiet monastischer echtsgeschichte, wıe Ss1e
in seiner Untersuchung über das och- und Niedergericht 1Im mittelalter-
liıchen Bayern vorlegt, gehört NIC vYA3E Alltäglichen. Was über die FT
wicklung der Gerichtsbarkeit in bayerischen Ostern mitteilt, äßt siıch
ın zusammenfTfassen, daß diesen Instituten die emühungen das
Blutgericht Urc die kräftig ansetzende Entwicklung /ABaG Landeshoheit
unter den ittelsbachern verdarben. Auf der Basıs der Hofmarksgerichts-
barkeit wurden die Gerichtsverhältnisse der Klöster nivelliert Innerhalb der
Gesamt/jurisdiktion sStan dem Vogt die m1  ere Gerichtsbarkeit, das och-
gericht als Sühnegerich Z während der Klosterrichter dem Niedergericht
vorstan Die Hochgerichtsbarkeit VOIN St mmeram rklärt sıch aus
seiner innigen Verbundenhe1i mit dem Bistum Regensburg. Daß auch
andere onvente schon früh ausgedehnte Rechte zugestanden erhalten
hätten, bestreıtet gegenüber Rockinger. Für cheyern hat Hanser
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die Verleihung der Hochgerichtsbarkeit 156 das Diplom Heıinrichs
107) sichergestellt.

München 1 Pölnıtz
eitrage AA thüringischen und SAaCNsSISCHeEN Geschichte (Festschrift

für tto obenecker ZUuU Geburitstage.) ust Fischer, Jena 1929,
8° V3 554 da brosch
Die „Beiträge‘‘ Sind ine abe des Dankes den Mann, der HEC

mustergültige Editionsarbeit un jahrzehntelange Redaktionstätigkeit für
die issenschaftlıiıche Erforschung der thüringischen Geschichte viel g..
eistet hat Einzelne uIsatze verdienen auch in einer ordensgeschichtlichen
Fachzeitschrift Beachtung: TNs evrıen welist in ‚,, Willigis un echa-
burg‘‘ nach, daß Jechaburg nıemals VOIl Benediktinern besiedelt
DECWESECNH —  ist, und bezeichnet die Nachricht VOINI der Umwandlung des ene-
diktinerklosters in eın Kanonikerstift Urc iılligis als Legende des Jahr-
underts Rudolf Herrmann bietet in seiner Studie ‚„„Das Verfügungsrecht
über die STAa  ischen Pfarrstellen 1Im Ernestinischen Thüringen und die
Reformation  C6 225—242) wertvolle aten und eiträge ZU Patronats-
recC der Benediktiner un Zisterzienser Pfarrkirchen in der Orreior-
mationszeit. ilhelm nge schildert ST „ein bellum dıploma-
ticum des Jahrhunderts‘‘, das VO SacAsiıschen Kurfürstentum eine
Pfandverschreibung der el ersie VOM a  re 407 geführt worden WAaäar.
Der Herausgeber des Paulinzeller Urkundenbuches Derichtet 490—504
die Ergebnisse der „Paulinzeller Forschungen in den etzten Jahren‘““.

München Ben Herrmann.
Wampach, ca Geschichte der Grundherrschafit Echternach 1m

Frühmittelalter. Luxemburg, Luxemburger Kunstdruckerel 1929,
506 Mit Karten un Kunsttafeln

on eın flüchtiger 1 in die Chroniken un Urkundensammlungen
mittelalterlicher Abteien zeigt, wIe sehr die Klostergeschichte Geschichte
der klösterlichen Wirtschaft DEeWESEN ist Die irtschaftsgeschichte ist aufs
engste verknüpft mit der geistig-kulturellen, ja mit der religiösen Entwick-
lung des Einzelkloster un weIilst in vielem die Wege ZUuU Verständnis des
äufigen Auf- un Niederganges der monastischen Disziplin. Wenn 1U  —
Wampach uUNs 1m vorliegenden er die Geschichte der Grundherrscha
Echternach schenkt, hat hiermit ine für die Geschichte des Benedik-
tinertums WwIe der Kultur gleich wertvolle Arbeit geleistet. Aus der re
lıchen Schule Tangls hervorgegangen, erfüllt VO  — der 1e ZU en pter-
u  9 ausgerüstet mit der für solche Untersuchungen notwendigen zähen
usdauer und dem unermüdlichen Forscherdrang, hat der Verfasser alle
Schwierigkeiten, die ihm sein eru un der Mangel einer geeigneten Bıiblio-
thek bereiteten, berwunden un legt Nu  — den extban AYO Echternacher
Herrschaftsgeschichte VOT, dem noch der Quellenband folgen soll Das Werk
beginnt mit einer eingehenden Studie ber das en des eilıgen Willibald,
den Gründer der( der Sauer. ach einer geNauCN Beschreibung und
Charakterisierung des er aUuUTelus ‚Epternacensis‘, den die etzten Echter-
nacher Önche VOT den Franzosen Im a  re 1794 nach Erfifurt flüchteten
und der annn in die herzogliche Bibliothek Von kam olg das Kapitel
über die Anfänge des Osters Echternach 1er galt e 9 das dichte Ranken-
erk der egenden ZUu beseitigen, und der ertf hat die Stifterin rmina
und hre Famılıe in das 1C der Geschichte geführt. Es olg dann die
Klostergeschichte unter steter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse DIS 1InNs Jahrhundert : Entstehen des Grundbesitzes, Erwer-
bungen, erluste, Kampf mit den Fürsten, mit den Bischöfen, ifer un
ersagen der Äbte, Erschlaffung der Disziplin und Reform, es olg in
buntem echsel der Klostergeschichte, die N1IC zuletzt m1  estimmt ist
von der großen Reichsgeschichte, der Echternach als ‚„kaiserliche Abte!1l‘‘


